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Unser Projekt zum Aufbau 
digitali sierungsbezogener 

Kompetenzen im saarländischen 
Lehramtsstudium ist gestartet

Das saarländische QLB-Projekt  
befindet sich in der zweiten  

Förderphase



Digitalisierung in der Hochschullehre, Medienbildung im 
Vorbereitungsdienst, Digitalpakt und neue Schul- und  
Unterrichtskonzepte – noch nie wurden weiterführende  
Entwicklungen in allen Phasen der Lehrer*innenbildung und 
den Schulen so schnell und auf der Überholspur umgesetzt 
wie in diesem Frühjahr 2020 unter Pandemievorzeichen. 
Während man die ins Rollen gekommene bessere Soft- 
und Hardwareausstattung von Schulen, Studienseminaren 
und Hochschulen unumwunden begrüßen kann, bleiben 
Fragezeichen bezüglich Nachhaltigkeit, Bildungsgerechtig-
keit und Qualitätssicherung. 

Die Ausbildung angehender Lehrer*innen zu Interaktions- 
spezialist*innen in einem Sprechberuf bedarf einer zumin- 
dest in Teilen kompetenz- und übungsorientierten Lehre. Es 
erscheint problematisch, „auf Distanz“ und im Fernlernbe-
trieb grundlegende Kenntnisse über das Fördern von Motiva-
tion, Anwendung und Transfer oder auch über Organisation 
und Regulierung von Lernprozessen von Schüler*innen zu 
erwerben – etwa ohne den Background erster Gehversuche 
im schulpraktischen Studium oder in berufsfeldbezogenen 
Fachdidaktikseminaren. Falls das alles vernachlässigbar 
wäre, hätten wir sicherlich schon längst ein „Fernstudium 
Lehramt“. Aber selbstverständlich soll diese Kritik nicht die 
Fleißarbeit der letzten Monate in den Schulen, Seminaren 
und Hochschulen schmälern, die uns gemeinsam in eine 

digital reichere Lehramtsausbildung und Schulwirklichkeit 
„nach Corona“ führen wird.

Der vorliegende Newsletter des Zentrums für Lehrerbil-
dung Saarland wird ab jetzt regelmäßig über Lehre, Studi-
um und Forschung berichten, über handlungsorientierte 
Entwicklungen in den verschiedenen Phasen der Lehrer*in-
nenbildung im Saarland ebenso wie über grundlegende 
Forschungsprojekte an den mit der Lehrer*innenbildung 
befassten saarländischen Hochschulen. In Zukunft soll der 
Newsletter viermal im Jahr erscheinen.

Feste Bestandteile werden Beiträge aus den vom BMBF 
geförderten Projekten der „Qualitätsoffensive Lehrerbil-
dung“ sein. In dieser Ausgabe des Newsletters stehen zwei 
Überblicksartikel im Vordergrund über die Arbeit des Ver-
bundprojektes SaLUt („Optimierung der saarländischen 
Lehrer*innenausbildung: Förderung des Umgangs mit He- 
terogenität und Individualisierung im Unterricht“) und des 
neu gestarteten Projektes MoDiSaar („Projekt zum Aufbau 
digitalisierungsbezogener Kompetenzen im saarländischen 
Lehramtsstudium“). Abgerundet wird die erste Ausgabe 
durch einen Erfahrungsbericht zweier neuer Kolleginnen im 
SaLUt-Projekt: „Job-Start im Home-Office“.

Der Newsletter des ZfL wird künftig viermal im 
Jahr hochschul- und phasenübergreifend Inter-
essantes aus Lehre, Forschung und Ausbildung 

präsentieren

Lehre und Unterricht – auf Distanz
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Die Universität des Saarlandes ist mit zwei Projekten an 
der bundesweiten Qualitätsoffensive Lehrerbildung (QLB) 
beteiligt: mit SaLUt als Verbundprojekt mit der Hochschule 
für Musik Saar und der Hochschule der Bildenden Künste 
Saar und mit MoDiSaar.

Seit 2015 unterstützen Bund und Länder mit diesem bundes- 
weiten Programm Reformen in der Lehrer*innenbildung. 
Der Schwerpunkt des Programms, an dem SaLUt beteiligt 
ist, liegt auf dem Umgang mit Heterogenität, während das 
Programm von MoDiSaar auf Digitalisierung fokussiert. 

SaLUt steht für „Optimierung der saarländischen Lehrer/-in-
nenausbildung: Förderung des Umgangs mit Heterogenität 
und Individualisierung im Unterricht“. 

Um die saarländische Lehrer*innenbildung zu optimier-
en, bündeln und koordinieren die am Projekt beteiligten 
Hochschulen des Landes ihre Lehr- und Forschungsaktiv-
itäten. Das Ziel des Verbundprojektes besteht darin, die  
Kompetenzen (angehender) Lehrkräfte im Umgang mit  
Heterogenität, Inklusion und Individualisierung im Unterricht 
zu stärken. Hierzu arbeiten knapp 30 Fachwissenschaft-
ler*innen, Fachdidaktiker*innen und Bildungswissenschaft-
ler*innen interdisziplinär und zum Teil phasenübergreifend 
zusammen. 

Unter dem Dach des Zentrums für Lehrerbildung (ZfL) 
wurden und werden hochschulübergreifend verschiedene 
Initiativen und Projekte von Fachwissenschaften, Fach- 
didaktiken und Bildungswissenschaften zu vier Clustern 
zusammengeführt: 

1) Cluster Bildungswissenschaften

2) Cluster MINT

3) Cluster Sprachen und Mehrsprachigkeit

4) Cluster Ästhetische Bildung/Werteerziehung 

Die Cluster wurden durch den Verbund der Lernwerkstätten 
(VdL) miteinander verknüpft.

In SaLUt werden in der zweiten Projektphase die folgenden 
vier Ziele verfolgt: 

1) Die in SaLUt I entwickelten Veranstaltungsformate im 
Rahmen der praxisnahen Lernwerkstätten/Schüler- 
labore werden aufgrund regelmäßig stattfindender Eva- 
luationen kontinuierlich optimiert und weiterentwickelt. 

2) Diese Evaluationen dienen im Sinne der Nachhaltigkeits-
sicherung auch dazu, die Veranstaltungsinhalte daten- 
gestützt zu überarbeiten und weiterzuentwickeln, so dass 
sie spätestens zum Ende des Projektes in Online-Ange-
bote überführt sein werden. 

3) Essentiell ist, die Verzahnung mit der zweiten und dritten 
Phase der Lehrer*innenbildung weiter zu stärken. Beste-
hende Kooperationen mit Schulen, Studienseminaren 
und den Lehrer*innenfort- und -weiterbildungsinstituten 
werden intensiviert und neue Kooperationen aufgebaut. 

4) Die in SaLUt I entstandenen Forschungskooperationen 
zwischen den Clustern bzw. Disziplinen werden weiter 
ausgebaut. Hierzu wird das Graduiertenprogramm von 
SaLUt II wesentlich beitragen. Dieses wird eine syste- 
matische Qualifikation der QLB-Nachwuchswissen-
schaftler*innen aus SaLUt und MoDiSaar gewährleisten. 

SaLUt – das Verbundprojekt  
zur Optimierung der Lehrer*innenausbildung

Das saarländische QLB-Projekt läuft bereits im 
vierten Jahr und ist im Juli 2019 in die zweite 
Förderphase gestartet (erste Förderphase: 

Januar 2016 bis Juni 2019) 
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Der Verbund der Lernwerkstätten (VdL) stellt seit sei-
ner Gründung 2016 das zentrale verbindende Element im 
Projekt SaLUt dar. Hier sind alle Clusterpartner der drei  
Verbundhochschulen mit einer Hochschullernwerkstatt ver-
treten und durch einen gemeinsamen inhaltlichen Schwer-
punkt vernetzt. 

Diese Angebote werden entsprechend der oben genannten 
Ziele in SaLUt II auf Basis der Evaluationsergebnisse fort-
laufend optimiert und nun um Aspekte aus den Bereichen 
Digitalisierung und Inklusion erweitert. Sie stehen mittler-
weile fast allen Lehramtsstudierenden zur Verfügung und 
sollen – wo nötig – weiter curricular verankert werden. 

Seit dem Start von SaLUt II im Juli 2019 geht es zudem 
verstärkt um die Vernetzung mit der zweiten und dritten 
Phase der Lehrer*innenbildung. In diesem Zusammenhang 
wird momentan die zweite gemeinsame Fachtagung des 
VdL und der Landes- und Studienseminare geplant. Dieses 
Mal stehen Workshop-Angebote zum Thema Digitalisierung 
im Fokus. Da diese Fachtagung vom direkten persönlichen 
Austausch lebt, kann der für Ende September 2020 geplan-
te Termin aufgrund der Einschränkungen durch die Coro-
na-Pandemie erst im nächsten Jahr stattfinden.  

Nähere Informationen zu den Lernwerkstätten finden Sie 
hier.

Eine Neuerung in der zweiten Projektphase von SaLUt ist 
das interdisziplinäre Graduiertenprogramm für die Nach-
wuchswissenschaftler*innen aus den beiden saarländis-
chen QLB-Projekten.

Hierzu bieten die an den QLB-Projekten beteiligten Ex-
pert*innen ein strukturiertes, vielfältiges und inter- 
disziplinäres Fortbildungsprogramm an. Dieses beinhaltet 
drei Formate:
1) Im Rahmen von Workshops erwerben die Nachwuchswis-

senschaftler*innen überfachliche Kompetenzen, z.B. in 
(empirischen) Forschungsmethoden oder im wissen-
schaftlichen Schreiben. 

2) In einem regelmäßig stattfindenden interdisziplinären 
Kolloquium präsentieren die Teilnehmer*innen ihre 
Forschungsarbeiten und erhalten somit die Möglichkeit, 
ihre Arbeit aufgrund des interdisziplinären Peer- und Ex-
pert*innen-Feedbacks weiterzuentwickeln. 

3) Die Stärke der QLB-Projekte liegt in ihrer Interdiszipli-
narität. Daher wird es interdisziplinäre Mentor*in-Men-
tee-Beziehungen geben, die darauf abzielen, den*die 
Nachwuchswissenschaftler*in auf seinem*ihren wissen-
schaftlichen und beruflichen Weg zu begleiten und zu un-
terstützen.

Zusätzlich soll das Graduiertenprogramm die Lehrer*in-
nenbildung insgesamt insofern stärken, als durch syste-  
matische und interdisziplinäre Forschung Ergebnisse er-
zielt werden können, die sowohl dem wissenschaftlichen  
Erkenntnisgewinn als auch der datengestützten Praxisent- 
wicklung dienen.

Das erste Treffen der saarländischen QLB-Nachwuchswis-
senschaftler*innen fand virtuell im Mai 2020 statt. Die sich 
daran anschließende Bedarfsabfrage zeigte beispielsweise 
für den Bereich der Workshops, dass sich die Teilnehmer*in-
nen aktuell Methoden-Workshops, u.a. zu quantitativen und 
qualitativen Methoden, und Workshops zum wissenschaft-
lichen Arbeiten, z.B. zum erfolgreichen Publizieren, wün-
schen.

Durch die praxisnahen Lernwerkstatt- 
angebote werden Lehramtsstudierende  

kompetent auf den Umgang mit  
Heterogenität und Individualisierung  

im Unterricht vorbereitet

Ziel des Programms ist, dass die Teilnehmer*in-
nen überfachliche Kompetenzen erwerben, um 

am nationalen und internationalen Wissen-
schaftsbetrieb erfolgreich teilnehmen zu können

https://www.lernwerkstatt.saarland
https://www.lernwerkstatt.saarland
https://www.uni-saarland.de/projekt/qlb/salut/graduiertenprogramm.html


MoDiSaar ist neben dem Projekt SaLUt II ein weiteres 
Projekt der Bund-Länder-Initiative „Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung“ im Saarland. Beide Projekte streben als 
gemeinsame Strategie eine Optimierung der saarländischen 
Lehrer*innenbildung an. Das vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung im Rahmen der gemeinsamen 
„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ finanzierte und von der 
Staatskanzlei unterstützte Projekt MoDiSaar startete am  
01. März 2020 und hat eine Laufzeit von drei Jahren.
Ziel des Projektes ist es, dass Wissenschaftler*innen aus 
der Informatik, der Bildungstechnologie, der Philosophie, 
den Fachdidaktiken sowie den Bildungswissenschaften 
innerhalb dieser drei Jahre einen modularisierten (Mo) 
und über die Phasen der Lehrerbildung hinweg abge- 
stimmten „Lehr-Lern-Baukasten“ zum Aufbau digitali- 
sierungsbezogener (Di) Kompetenzen im saarländischen 
(Saar) Lehramtsstudium entwickeln und evaluieren. Dabei 
soll ein Basismodul aufgebaut werden, das (angehenden) 
Lehrkräften Kenntnisse über und Fertigkeiten im Umgang 
mit Digitalisierung aus drei verschiedenen Perspektiven 
vermittelt: aus informatischer Perspektive ein grund- 

legendes informatisches Verständnis, aus bildungstech-
nologischer Anwendungsperspektive Bekanntschaft mit 
digitalen Werkzeugen und deren Nutzbarkeit in Schulen und 
zusätzlich aus philosophischer Perspektive die Fähigkeit 
zur kritischen Reflexion über die Auswirkungen von Digitali- 
sierung auf Individuum und Gesellschaft. Auf Grundlage 
dessen sollen in drei Anwendungsmodulen mediendidak-
tische Anwendungen für den naturwissenschaftlichen, den 
sprachlichen und den gesellschaftswissenschaftlichen 
Unterricht entwickelt und evaluiert werden. Aufgrund dieser 
modularen Ausrichtung nehmen Kooperationen zwischen 
den einzelnen Modulen bzw. Teilprojekten eine besondere 
Stellung innerhalb des Gesamtprojektes ein.

Modularisierter (Mo) und über die Phasen der 
Lehrerbildung hinweg abgestimmter  

Lehr-Lern-Baukasten zum Aufbau  
digitalisierungsbezogener (Di) Kompetenzen im 

saarländischen (Saar) Lehramtsstudium

MoDiSaar – unser Projekt  
zum Aufbau digitalisierungsbezogener Kompetenzen
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Die Teilprojekte des Basismoduls 
Das Teilprojekt Informatische Bildung (Prof. Dr. Wolf, 
Informatik) unterstützt Lehrkräfte in allen Phasen der 
Lehrerbildung darin, den mündigen Umgang mit digitalen 
Werkzeugen zu erlernen und informatische Grundlagen 
und Zusammenhänge zu verstehen. Ebenso lernen die 
Lehrkräfte, wie sie die informatischen Inhalte unterrichten 
können.
Das Teilprojekt Bildungstechnologische Anwendungen 
(Prof. Dr. Weinberger, Bildungstechnologie) fokussiert 
aus einer anwendungsbezogenen Perspektive Bildungs-
technologie im Klassenzimmer. Dabei sollen (angehende) 
Lehrkräfte einen Überblick über digitale Lehr- und Lern- 
werkzeuge zur Förderung selbstgesteuerten und koopera-
tiven Lernens gewinnen und diese in verschiedenen schul-
bezogenen Lernarrangements einsetzen können.
Im Teilprojekt Kritische Reflexion gesellschaftlicher 
Auswirkungen von Digitalisierung (Prof. Dr. Wessels, 
Philosophie) wird die Digitalisierung aus philosophischer 
Perspektive durchdrungen. Dabei sollen (angehende) 
Lehrkräfte für ethische Implikationen der Digitalisierung 
auf individueller wie gesellschaftlicher Ebene sensibilisiert 
werden und es soll ein gemeinsam erarbeiteter Korpus an 
Unterrichtsmaterialien entstehen, mit dessen Hilfe die 
erarbeiteten Kenntnisse und Kompetenzen an (zukünftige) 
Schüler*innen weitervermittelt werden können.

Die Teilprojekte der Anwendungsmodule 
Das naturwissenschaftliche Anwendungsmodul wird 
für den Bereich der Primarstufe durch das Teilprojekt 
Sachunterricht (Prof. Dr. Peschel, Didaktik des Sachunter-
richts) und für den Bereich der Sekundarstufe durch das 
Teilprojekt Chemie (Prof. Dr. Kay, Chemie) repräsentiert. 
Mit der fachlichen und fachdidaktischen Expertise aus 
beiden Teilprojekten sollen u.a. in Seminaren verschiedene 
Lernsettings zum Einsatz digitaler Medien im naturwissen-
schaftlichen Unterricht für die Klassenstufen drei bis sechs 
entwickelt werden.

Im gesellschaftswissenschaftlichen Anwendungsmodul 
konzentriert sich das Teilprojekt Geschichte (Prof. 
Dr. Hüser, Geschichte) mit der digital-analogen 
Lernwerkstatt „Geschichtsunterricht digital” (GUdig) auf 
die digitale Geschichtsvermittlung. Insbesondere der 
Konstruktcharakter von Geschichte und die Auswirkungen 
der Digitalisierung auf das Geschichtsbild stehen im 
Vordergrund dieses Teilprojekts. Darüber hinaus entstehen 
unter geschichtsdidaktischen Gesichtspunkten digitale 
Lernsettings für einen selbstregulierten, multiperspekti- 
vischen und binnendifferenzierten Geschichtsunterricht.
Das Teilprojekt Sprachen (Prof. Dr. Knopf, Fach- 
didaktik Deutsch Primarstufe & Prof. Dr. Polzin- 
Haumann, Romanische Sprachwissenschaft) innerhalb des 
sprachlichen Anwendungsmoduls wird durch das Institut 
für Sprachen und Mehrsprachigkeit (ISM) verantwortet. 
Inhaltlich setzt sich dieses Teilprojekt zum Ziel, mithilfe 
modernster Technologien authentische Lernerlebnisse in 
den Sprachen Französisch und Englisch zu ermöglichen. 

Das Evaluationsteilprojekt
 Das Teilprojekt Evaluation (Prof. Dr. Perels, Bildungswissen-
schaften) wird durch die Bildungswissenschaften vertreten 
und dient der kontinuierlichen Qualitätsentwicklung und 
-sicherung von MoDiSaar. Dabei sind sowohl auf Ebene 
der Teilprojekte als auch bezogen auf das Gesamtprojekt 
summative (ergebnisbezogene) sowie formative (prozessbe-
zogene) Evaluationen vorgesehen. 

Es wird angestrebt, die Module zum Aufbau 
digitalisierungsbezogener Kompetenzen zu-

nächst mit Lehramtsstudierenden zu entwickeln 
und zu erproben, um diese im Anschluss daran 
einer breiten Schulöffentlichkeit zur Verfügung 
zu stellen. Damit sind im Projekt MoDiSaar von 

Lehramtsstudierenden über Referendar*innen bis 
hin zu Lehrkräften alle Phasen der Lehrer*innen-

bildung involviert

https://modisaar.cs.uni-saarland.de/informatische-bildung/
https://modisaar.cs.uni-saarland.de/bildungstechnologische-anwendungen/
https://modisaar.cs.uni-saarland.de/ethische-reflexion-des-umgangs-mit-medien/
https://modisaar.cs.uni-saarland.de/ethische-reflexion-des-umgangs-mit-medien/
https://modisaar.cs.uni-saarland.de/naturwissenschaften-sachunterricht/
https://modisaar.cs.uni-saarland.de/naturwissenschaften-chemie/
https://modisaar.cs.uni-saarland.de/gesellschaftswissenschaften-geschichte/
https://modisaar.cs.uni-saarland.de/sprachen-englisch-und-franzoesisch/
https://modisaar.cs.uni-saarland.de/bildungswissenschaften-evaluation/


Anna Mensch und Nicole Schröder haben ihre Arbeit im 
Cluster Sprachen und Mehrsprachigkeit mitten in der Coro-
na-Krise aufgenommen. Wir haben sie gefragt, wie sie den 
Arbeitsantritt im Home-Office gemeistert haben. 
 
Job-Start  im Home-Office – Wie sieht das aus?

Nicole Schröder: Es war definitiv etwas ganz Neues für 
mich. Glücklicherweise durfte ich meine Kolleg*innen, un-
sere Büros und das Lehr-Lern-Atelier bereits im Januar  
besuchen, als mein Vorgänger noch im Amt war. Dank 
seiner Vorarbeit war ich inhaltlich schnell und umfassend  
informiert. Die Herausforderung lag mehr darin, mein Büro 
,digital einzurichten‘: die notwendigen Programme, Web-
seiten und Datenbanken und Accounts... für all das musste 
ich erst einmal Ordnung in meinem Kopf – und Computer – 
machen.

Anna Mensch: Ich habe mir zunächst mal einen neuen 
Multifunktionsdrucker angeschafft und mich in digitale 
Tools eingearbeitet, mit denen ich auf meinen vorherigen  

Arbeitsstellen wenig zu tun hatte. Auch ich konnte mir 
dank der guten Vorbereitung meiner Vorgängerin inhaltlich 
rasch einen Überblick verschaffen. Besonders wertvoll ist in  
dieser Situation auch der gute Kontakt zu hilfsbereiten  
Kolleg*innen, die als Ansprechpartner*innen stets zur Verfü-
gung stehen.

Was sind in Ihren Augen die Vor- und Nachteile eines Job-
antritts im Home-Office?

Nicole Schröder: Grundsätzlich spare ich durch die Arbeit im 
Home-Office Zeit und Geld – ich pendele aus Heidelberg an 
die UdS. Schwierig ist für mich, keinen bzw. eingeschränk-
ten Zugang zu den Bibliotheksbeständen zu haben – das 
wird sich jetzt im eingeschränkten Funktionsbetrieb der 
UdS hoffentlich ändern. Toll ist, dass digitales Lehren und 
Lernen im Fremdsprachenunterricht zentraler Bestandteil 
der Clusterarbeit ist: Da konnten wir gleich in die Praxis ein-
steigen! Viele Erfahrungen aus diesen ersten Wochen kön-
nen wir direkt im digitalen Semesterbetrieb einbringen.

Das Interview 
Job-Start im Home-Office

Die neuen Gesichter im Institut für Sprachen und Mehrsprachigkeit: Anna Mensch (li.) und Nicole Schröder (re.)
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Anna Mensch: Als junge Mutter stellt für mich der Job-
antritt im Home-Office nach einjähriger Elternzeit zugleich 
eine Chance und eine Herausforderung dar. Da auch meine 
Tochter z.Zt. zu Hause betreut wird, kann ich einerseits die  
beiden Lebensbereiche Familie und Beruf sehr gut mitein-
ander verbinden und es gibt sozusagen einen “sanften Über-
gang” von der Elternzeit in die Arbeitswelt. Andererseits 
besteht gerade in dieser engen Verbindung natürlich auch 
eine Herausforderung hinsichtlich Abgrenzung und Konzen-
tration. 
 
Teamwork – Gibt es so etwas in der momentanen Situation 
überhaupt?  
 
Anna Mensch: Mein erster Eindruck ist, dass Teamwork an 
unserem Institut großgeschrieben wird. Obwohl wir alle 
“einsam” an unserem Schreibtisch sitzen, haben wir in der  
virtuellen Welt einen regen Austausch. Das gemeinsame 
Arbeiten an Projekten, die Vorbereitung und Durchführung 
eines Online-Seminars im Team-Teaching – das alles funk-
tioniert dank der digitalen Plattformen, die uns zur Verfü-
gung stehen, sehr gut. Was in meinen Augen jedoch – aus 
pragmatischen Gründen - etwas zu kurz kommt, ist der 
informelle Austausch, wie man ihn sonst in gemeinsamen  
Kaffee- oder Mittagspausen unter Kolleg*innen pflegt und 
der die Arbeit über das Fachliche hinaus auf einer persön- 
lichen Ebene bereichert. 

 Nicole Schröder: Da kann ich Anna nur zustimmen: Die 
Zusammenarbeit in Videokonferenzen, in den Chats und an 
gemeinsamen Dokumenten in gemeinsamen Ordnern funk-
tioniert wirklich sehr gut. Der digitale Austausch ist sehr 
zielgerichtet, was die Arbeit an sich sehr effizient macht. 
Aber ich freue mich schon sehr auf die erste gemeinsame 
Mittagspause auf dem Campus.

Wie sieht Ihr aktueller Arbeitsplatz aus?

Nicole Schröder: Ich wechsle regelmäßig zwischen dem 
heimischen Schreibtisch, dem Esstisch und sogar dem 
Fußboden hin und her. Immer nur in den Bildschirm zu 
starren macht manchmal müde – da bringt die räumliche 
Abwechslung und die Veränderung der Sitzposition ein 
bisschen Bewegung hinein und schon arbeite ich wieder  
konzentrierter.

Anna Mensch: Da mein früheres Büro seit der Geburt mei-
ner Tochter zugleich Kinderzimmer ist (der Umzug in eine 
größere Wohnung hat sich durch Corona verzögert...), ist 
auch bei mir in dieser Hinsicht derzeit Flexibilität und Krea-
tivität gefragt. In Abhängigkeit von Schlafens-, Essens- und 
Spielzeiten meines Kindes pendele ich zwischen Schreib-
tisch und Küchentisch hin und her. 
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NEWSLETTER 02/2020 
*** Der nächste Newsletter erscheint im Winter 2020 ***

Besuchen Sie unsere Internetseiten!

www.MoDiSaar.dewww.SaLUt.saarland www.uni-saarland.de/zfl

Die Projekte SaLUt und MoDiSaar werden im Rahmen der gemeinsamen 

“Qualitätsoffensive Lehrerbildung” von Bund und Ländern aus Mitteln des 

Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.
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